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Text Typendruck in 2 Spalten, 5 lateinische Vierzeiler (2. asklepiadeische Strophe) und 40 Alexandriner von 
Johannes Krüger (Lebensdaten unbekannt) 
Drucker Gregor Ritzsch (1584-1643; Β 1 ) 
Format 34,5 x 27,0; 9,5 x 13,5 
Das Blatt ist ein Glückwunsch zur Hochzeit Her-
zog Friedrichs I I I . von Schleswig-Holstein-Gottorf 
(1597-1659; Β 2) mit Maria Elisabeth von Sachsen 
(1610-1684; / I I I , 1 9 2 ) . 
Das Bi ld zeigt einen mit einer Hecke umfriedeten 
Garten; vor dem Tor stehen zwei aufgerichtete Lö-
wen und halten zwei gekreuzte, mit einem Kranz 
umwundene Schwerter (B3) empor mit der In-
schrift Pro Lege et Grege („Für das Gesetz und das 
V o l k " ; Β 4 ) sowie je eine Fahne mit dem sächsi-
schen Rautenwappen (B5) bzw. dem norwegi-
schen Wappenlöwen. I m Zentrum des streng geo-
metrisch angelegten Gartens steht ein Rauten-
strauch mit den Büsten des sächsischen Kurfürsten-
paars (B6) und ihrer sechs Kinder (B7) . Eine 
männliche Figur, der Bräutigam, reicht einer der 
Büsten , Maria Elisabeth, die Hand. Links hinter 
ihm beobachten fünf männliche Figuren die Szene; 
die Inschrift Approbo („Ich billige") weist diese 
Gruppe als ein Gremium aus, das der Hochzeit 
zuzustimmen hat. Links oben sitzen musizierende 
Engel in einer Wolke. 
Die deutschen Verse bieten eine amplifizierende 
und präzisierende Übersetzung (B8) der lateini-
schen Odenstrophen. Der Text greift die Bildlich-
keit des Stichs auf und weist den Strauch im Garten 
als Rautenkrantz aus, dem ein schönes Streußelein 
auffs new entzogen wird/ Vnd in ein ander Land vnd 
Garten fortgeführt. Dieser Rautenzweig wird vom 
Meißner land nach Holstein verpflanzt. Ihm gilt zu-
nächst der breit ausgeführte Segenswunsch. Wäh-
rend der lateinische Text allgemein pflanzenmeta-
phorische Formulierungen bietet - der Zweig soll 
b lühen und das Vaterland mit weiteren Sprößlin-
gen (B9) bereichern, an denen Holstein und ganz 
Deutschland sich erfreuen möge (gaudeat) - , wird 
die deutsche Übersetzung einläßlicher, denn der 
Autor wünscht der Braut Pfläntzelein, 
Jn deren Schatten Ruh das Land zu Hollstein habe/ 
Die auch gantz Teutschland ehr' als eine Himmelsgabel 
Ab die da mögen seyn des Vaterlandes Nutz/ 
Der Teutschen Nation! 
der Teutschen Freyheit Schutz. 
Damit wird die politische Lage um 1630 in den 
Blick gerückt; der Kaiser hatte sich gegenüber der 
protestantischen Partei (unter Führung des Dänen-
königs Christian I V . ) zunächst durchgesetzt, Sach-
sen stand noch neutral zwischen den Lagern, im 
Norden bereiteten die Schweden ihre Landung vor. 
Die für Sachsen bedrohliche Situation läßt den Au«* 
tor den zunächst nur auf die Braut bezogenen Se-
genswunsch auf den ganzen Rautenstrauch mit al-
len seinen Zweigen ausweiten. Die gewählte Leit-
metapher vom sächsischen Rautenstrauch ist durch 
das Landeswappen motiviert (BIO) , steht aber 
auch in der langen, biblisch begründeten Tradition 
der politischen Baummetaphorik ( B l l ) ; sie er-
laubt es, die drohenden Gefahren mit Metaphern 
aus demselben Bildfeld anzudeuten. Der rauhe 
Nordwind (B12), den der Autor als schadenbrin-
gend fürchtet, könnte das schwedische Heer be-
zeichnen, das giftige Ungeziefer, das beim Rauten-
stock nicht Hol' vnd Nest haben soll, dürfte auf die 
kaiserlichen Truppen und die Vertreter der katho-
lischen Partei zu beziehen sein. Aus dem Epithala-
mium wird somit ein politisches Gedicht, mit dem 
Johannes Krüger unter der Form des Segenswun-
sches die Gefährdung der sächsischen Neutral i tä t 
(B 13) widerspiegelt. 
Weitere Standorte: 
Hamburg, SUB: Serin C/22, fol. 37; Nürnberg, GNM: 154/1238. 
Andere Fassungen: 
Β 1 ADB XXVIIIJ05; DBA 1043,290f.; BENZING, Buch­
drucker, 286. 
Β 2 ADBVIII,15-21;NDBV,583f. 
Β 3 Vielleicht eine Anspielung auf die Kurschwerter; dazu 
OSWALD, Lexikon der Heraldik, S. 245. 
Β 4 Diese Devise findet sich mehrfach auf sächsischen Me-
daillen unter Johann Georg I. (vgl. L O B E , Wahlsprüche, 
S. 204) und ist auch sonst in deutschen Fürstengeschlech-
tern mehrfach nachzuweisen (vgl. L O B E , Wahlsprüche, 
S.33,88,155 f., 160). 
Β 5 Zum sächsischen Rautenwappen vgl. OSWALD, Lexi-
kon der Heraldik, S. 323f. 
Β 6 Johann Georg I. von Sachsen war seit 1607 mit Magdalena 
Sibylla von Brandenburg verheiratet. 
Β 7 Es handelt sich um Johann Georg I L , August von Sach­
sen-Weißenfels, Christian I. von Sachsen-Merseburg, 
Moritz von Sachsen-Zeitz, Magdalena Sibylle und Maria 
Elisabeth. Sophia Eleonore, Johann Georgs I. Tochter 
aus erster Ehe mit Sibylla Elisabeth von Württemberg, 
erscheint nicht im Bild, da sie bereits 1627 Georg II. von 
Hessen-Darmstadt geheiratet hatte (/III,190). 
Β 8 Dabei schleichen sich auch Fehler ein. Die lateinische 
Sonnenmetapher facies Cynthii (zur Bezeichnung des 
Sonnengottes Apollo, nach seiner Geburtsstätte auf De-
los) wird im deutschen Text fälschlich mit Phaethon par-
allelisiert, der den Sonnenwagen zu lenken nicht imstande 
war. 
Β 9 Wenigstens dieser Wunsch sollte sich erfüllen; der Ehe 
zwischen Friedrich III. und Maria Elisabeth entsprossen 
acht Söhne und acht Töchter. 
Β 10 Zu ähnlichen Rautenmetaphern in sächsischen Medaillen 
vgl. L O B E , Wahlsprüche, S. 206f.; /II ,302. 
Β 11 vgl. Ez 31,3-18 (König von Assyrion), Dan 4,7-23 (Ne-
bukadnezars Traum) und Jes 11,1 (Wurzel Jesse). 
Β 12 Mit dem Heckebberg ist vielleicht der Ort Heckelberg 
nordöstlich von Berlin gemeint. 
Β 13 Auch Friedrich III. von Sachsen-Holstein-Gottorf ver­
suchte, einen neutralen Kurs zu halten. 
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